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Röger 16 Der Messias Im I empel Symbolik Un Bedeutung des /weılten
T empels IM Licht des Neuen Testaments, Bielefeld CLE 2003, 704 (beigefüg-

CD-Rom), 34,,90

Wır besprechen dieses bıbelkundlıchen, exegetischen, archäologıischen und
Judentumskundlıchen Informatıonen reiche Buch deshalb 1m praktısch-
theologischen Rezensıionsteıl, we1ıl CS (a) einen reichen Fundus katechetisch
relevantem Materıal bietet und (b) auf Iitun se1InNESs nhalts den Bıbelwıssen-
schaften 11UT schwer zuzuordnen ist Es andelt sıch dıe überarbeıtete Fassung
eliner 111an beachte die Inkongruenz! 1mM Bereıich der neutestamentlichen ATı
chäologıe und Judaıistık be1l dem 5 ystematıker, Ethıker und Kulturanthropologen
Ihomas Schirrmacher Whitefield Theologıca CeMIMNAFY, Florıda, eingereıich-
ten Dıiıssertation. Dass CN sıch 7€ Doktorarbeit andeln soll, nımmt der kun-
dige Leser mıt ein1ger Besorgni1s wahr, doch ıne eıgentliche, w1issenschaft-
lıch eingegrenzte Problemstellung; vielmehr hletet dıe Arbeit ıne ausufernde
Breite behandelter Themenbereiche SOWIE ıne ischung VOIN wissenschaftlıchen
Detailkenntnissen, erbaulichen Ideen, subjektiven methodologischen Entsche1i-
dungen, zugle1ic aber verbunden mıt einer hohen Qualität der Veranschaulıi-
chung archäologıscher und bıbelkundliıcher Fakten DIie Tendenz des Autors DE
breiten /Zusammentragen verschiedenster Gegenstände chlägt sıch nıcht 11UT in
dem exorbıitanten ang des Buches nıeder, sondern dokumentiert sıch zudem
In der Zugabe eıner D-Rom, dıe neben dem ext des Buches in elek-
tronıscher orm welıltere acht Vorträge des Autors SOWIEe Liıve-Aufnahmen dreier
von ıhm komponıierter Musıkstücke bletet. mmerhın, I1Nall wırd für diese
Rom schon VOoNn daher ankbar se1InN, dass S16 mnıt des installıerten Acrobat-
Reader 6.() ermöglıcht, dıie ausgezeichneten archäologischen Graphıken und FOo-
(OS des Buches katechetischen Zwecken auszudrucken.

Das Buch bletet 1m Wesentlichen nach einer etiwa 130-seıtigen Eınführung
(Einleitung, Erforschungsgeschichte des zweıten Tempels, Geschichte des ZWEI1-
ten Tempels, pologıe der VOIl 16 präferierten typologıschen Methode) autf
rund 500 Seliten einen Gang Urc den zweıten Tempel, der den Anspruch hat,
alle tempelbezogenen Aussagen und Anspıielungen des Neuen Testaments dem
Jeweiligen ODOS (von der chönen Pforte bıs ZU Allerheiligsten zuzuordnen
und dabe1 cdıe gesamte Tempeltopographie und -archäologıe erklären und da-
be]l noch typologisc auszudeuten).



358 J; ahrl.)u<Jh für evangelıkale Theoloéie (2004)
Man wırd auf eutsch keın Buch finden, das dıe nötigen akten, spezle. die

archäologischen, umfassend, anschaulıch, allgemeinverständlich und zugle1ic
mıt einer reichhaltıgen Quellendokumentation (von Osephus über die Rabbıinıca
DIS modernen Ausgrabungsberichten) bletet und das einem erstaunlıch
günstiıgen Preıis. Nıcht zuletzt macht die interessanten Forschungsergebnisse
VON ean Rıtmeyer dem deutschsprachigen Leser zugänglıch

Auf Einzelergebnisse kann hıer nıcht eingegangen werden. Fragen wiırft für
den Rezensenten jJedenfalls der eXZESSIVE eDrauc der typologıschen 1De1aus-
egung (oder sollte INan kritisch CM E1segese) auf. e1 geht Laebl VON dem
vorreformatorischen Prinzıp dUS, dass die Göttlichkeit der dazu uhre; dass
sıch iıhr Sınn Sar nıcht autf den LAateralsınn beschränken könne 22) Man
sıch die patrıstıschen und katholischen Verteidiger des vierfachen Schriftsiınns
ermnnert. Luther hat hier se1ine römisch-katholischen Opponenten gerade
anders argumentiert: Als Schrift (jottes 1st die Creatura De1 Angesiıchts
ihrer Kreatürlichkeit als Schrift kommuniziert S1€e in klarer menschlicher Sprache,
1st allgemeın verständlıich und bındet u ihren Literalsınn. Ihre Qualität als
VON (jott stammendes Buch schlägt sıch nach ihm nıcht in einem dem SENSUS
lıteralıs überlegenen geistigen („höheren”” Schriftsiınn nıeder, sondern in ihrer
dem Wesen (jottes entsprechenden anrhe1i und Autorität. Erasmus würde siıch
vermutlich über Laebis pologıe der Typologıe freuen 14-131) W1Ie auch
über se1iNe 1im Anhang dargebotene pologie des Mehrheitstextes 700
anchma treibt die Typologie dann auch erstaunlıche Blüten fern jegliıcher b1-
1scher Textbasis etwa, WENN dıe VON der Archäologie ireigelegten Eın-
kaufsläden entlang der südlıchen Umfassungsmauer erbaulich-typologisierend
gedeutet werden: ”_ hlerin 1eg elne wichtige elehrung: ahres Glaubenslebe:
schne1idet das Alltägliche nıcht VO Göttlıchen ab” 45) oder WEeNnNn dıe ZUT

Tempelmusik verwendete ofte all Rückbezug auftf dıe etymologische
urze]l chalal (durchbohren) Um ypOos für den Händen, en und seiner
Seite durchbohrten Erlöser wırd 362) Der methodologisch unkontrollierten
Phantasıe sınd keıne TeENzZEN geSsetZL.

Doch nochmals: Wenn bıbelkundliche un: archäologische Befunde —
WIeE reiche Judaistische Quellenzitate geht, biletet der Autor nıcht Fıktionen, SON-
dern einen eNOrmen Fundus Fakten und gelungenen Ilustrationen. Von CI
ist das Buch als eiıne wıillkommene aterlalsammlung für gemeindepädagog1-
sche, relıg1onspädagogische und homiletische Zwecke empfehlen. Und zudem

die Ausführungen L1ebis auch 1m Wiıderspruch! vielfältig ZU eigenen
Nachdenken

elge Stadelmann


